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Amtlicher Shell .

Zeine königliche Hoheit der Großherzog haben Sich
unterm 21 . d . Mts . gnädigst bewogm gefunden,

den Kriegsrath Ekert zum Geheimen Kriegsrath und

den Ministerialassessor Krümmel zum Kriegsrath zu er¬
nennen.

Nicht - Amtlicher Theil .

Telegramme .
Dresden, 21. Apr . Der Eisenbahnbericht des Fi¬

nanzausschusses bestätigt , daß zunächst für den Staatsbau in
Ausficht genommen seien : die direkten Linien Chemnitz-Burg -
stadt -Borna -Leipzig , ferner die Linien Radeberg -Camcnz und
Großschönau-Warnsdorf . Zur Beschaffung ist vorläufig eine
4proz. Anleihe von 14 Millionen Thalern vorgeschlagen.

s Berlin , 22 . Apr . Der „Provinzialkorr . " zufolge wird
Se . Mas . der König nächsten Montag das Zollparla¬
ment mit einer dem bedeutsamen Akt entsprechendenFeierlich¬
keit eröffnen. Norddeutschland — sagt das ministerielle Or¬
gan — trägt Süddeutschland die herzlichsten und aufrich¬
tigsten Wünsche für eine wahrhaft gedeihliche Wirksam¬
keit der Versammlung entgegen . ES sei anzunehmen , daß
Simson als Präsident und ein hervorragender Vertreter
Süddeutschlands als erster und ein solcher aus Norddeutsch¬
land als zweiter Vizepräsident gewählt werden wird .

s Wien , 21 . Apr . , Vorm . Der österreichische General¬
konsul Kallay hat gestern inBelgrad seineBeglaubigungs¬
schreiben überreicht.

s Wie « , 21 . Apr . Das Subkomitee des Budget -
auSschusses beschloß , gegen den Antrag des Berichterstat¬
ters in die Detailberathung des Regierungsentwurfs bezüg¬
lich Konvertirung der Staatsschuld einzugehen und die
Amendirung des Gesetzes nach folgenden Gesichtspunkten zu
versuchen : Die Reduktion der Zinsen kann nicht vermieden
werden , und wenn die Zinsenreduktion im Wege der Staats -
schulden-Konvertirung durchgeführt wird , so muß die Kon¬
vertirung eine zwangsweise sein. Die Zinsenreduktion soll
im Gesetz ausdrücklich bezeichnet werden .

Wien , 22. Apr., Morgens. Die „di. Fr. Presse" mel¬
det, der Baron v . Meysenbug werde nicht vor der Kaiser !.
Sanktion der konfessionellen Gesetze in seiner außerordent¬
lichen Mission in Angelegenheiten des Konkordats nach Rom
gehen. — Dasselbe Blatt berichtet , daß in Regierungskreisen
die Ueberzeugung ausgesprochen werde, die Wehrsrage
werde eine Lösung im Sinn der Aufrechthaltung der Heeres¬
einheit finden. — Heute findet die Unterzeichnung des öster¬
reichisch - preußischen Handelsvertrags statt .

Wie der „Wanderer " vernimmt , soll der russische Gesandte
am Kaiser !, österreichischen Hof , Graf Stackelb erg , den
Baron v . Budberg in Paris ersetzen und würde hier den
Grafen Orloff oder den Baron v. Knorring zum Nach¬
folger erhalten . — Dasselbe Blatt weist auf die Befürchtun¬
gen vor einem Handstreich der griechischen Aktions¬
partei im türkischen Archipel hin und erklärt daraus das
Kreuzen eines französischen und türkischen Geschwaders .

lH - kr -r-ßr - rter.
(Fortsetzung aus Nr . 95.)

Es warm harmlose und vergnügte Zeiten. Doch wie die schönen
Lage überhaupt von keiner allzulangen Dauer sind , so zeigten sich auch
hier bald schwarze Wölkchen, die zwar nicht als förmliche Gewitter auf-
ftiegen, aber doch geeignet waren , dunkle Schatten in dm Hellen Tag
»u werfm. Dmn wie der Dichter sagt : „Wärst du auch zum weitsten
Ort, zum fernsten Lande durchgrdrungen , was Hilst es dir , du findest
den Tabak und böse Zungen '

, so gab eS auch hier bald Schwätzereien
und Mißklänge , welche die Harmonie zu stören drohtm . Gleich nach
dem Cäcilienfest wollten einige Sängerinnen wcgbleiben. Sie fanden
es unbillig , daß das Bäbele beim Singm beständig den Vorzug habm
sollte. Das Gleiche behaupteten etwelche Säuger in Bezug auf dm
Peter ; und der gute aste Lehrer hatte Müh « genug, die Kapelle bei¬
sammen zu halten.

Auch bei der unmusikalischenWest gab es Bemerkungen, die dem Peter
hin und wieder zu Ohren getragen wurden. Die jungen Bursche des
Ortes, darunter just die vermöglichsten , konnten es nicht verwinden, daß
ein luftiger . Pechkavalier' sie in dm Augm des schönsten und reichsten
Mädchens im Ort ausstechen sollte. Und auch der Bruder des Bäbele,
des Müllers Franz , fand eS unbegreiflich. Anfangs ein ganz guter
Kamerad des großen PeterS , verkehrte sich seine Freundschaft bald in
Abneigung und Geringschätzung .

Es währte nicht lange, so wurde auch dem Müller «in Floh ins Ohr
Lstetzt ; was zur Folge hatte , daß das Bäbele die Singstunden nicht
wehr besuchen durste. Der Müller nahm zwar die Sache nicht für
ernsthaft , dazu hielt er seine Tochter für viel zu vernünftig ; er wollte
nur dm bösm Zungm die Gelegenheit bmehmen, dem guten Ruse sei¬
ne« Kinde« zu schaden.

Das Bäbele war des Vater« Augapfel. Man wußte, daß der Müller
imr der Tochter zu lieb nach dem Lode seiner Frau nicht mehr gehei-

Ofen, 22 . Apr., Morgens 5 Uhr. So eben ist die Kai¬
ser in von einer Prinzessin glücklich entbunden worden .

ft T«ri« , 21 . Apr. , Vorm. Der Kronprinz von
Preußen , welcher gestern Nachmittag hier eintraf , besuchte
sofort nach seiner Ankunft den König , welcher den Besuch
unmittelbar erwiederte . Der Kronprinz bewohnt das Palais
Carignan .

ft St . Petersburg , 21 . Apr. Das „Journ. de St . Pe-
terSbourg " widerlegt die Existenz eines Rundschreibens
des Fürsten Gortschakoff über die Konsulate in Warschau ,
deren Stellung unverändert sei.

London , 21 . Apr. Eine Depesche der „Times" vom
29 . März aus dem Hauptquartier bei Vedela (ungefähr
60 Meilen von Magdala ) meldet : Drei Brigaden mar -
schiren eilig gen Bagapelos vor ; dem Bericht eines Spions
zufolge wird Theodor mit 10,000 Mann bei Bohile Wider¬
stand leisten.

Wie „Daily News " melden , wird Gladstone auf die
Diskussion aller drei von ihm eingebrachten Resolutionen be¬
stehen .

Washington , 20. Apr. Das Repräsentanten¬
haus hat fast einstimmig die Bank '

sche Naturalisationsbill
angenommen , wornach die Naturalisirten im Ausland das
Recht der eingeborenen Amerikaner haben sollen und der
Präsident berechtigt sein soll, falls eine fremde Regierung
einen in Amerika Naturalisirten unter dem Vorgeben ver¬
haften läßt , daß die Naturalisation den Unterthaneneid nicht
auflöse, einen im Unionsgebiet sich aufhaltenden Unterthanen
der betreffenden fremden Regierung ebenfalls verhaften zu
lassen.

Deutschland .
Karlsruhe, 21 . Apr. Laut Bekanntmachung des Vor¬

sitzenden des Bundesraths für den deutschen Zollverein vom
18 . l . Mts . wird die Benachrichtigung über den Ort und die
Zeit der Eröffnungssitzung des Zollparlamentes in dem Bu¬
reau des ZollparlamentS zu Berlin , Leipzigerstr. Nr . 75 , am25 .
und 26 . l. Mts . in den Stunden von 9 Uhr Morgens bis
8 Uhr Abends , und am 27 . l . Mts . in den Morgenstunden
von 8 bis 10 Uhr offen liegen. In diesem Bureau werden
auch die Legitimationskarten für die Eröffnungssitzung aus¬
gegeben und alle sonst erforderlichen Mittheilungen in Bezug
auf dieselbe gemacht werden.

München , 20. Apr. (A. Ztg.) Dem neuesten Protokoll
des Petitionsausschusses der Kammer der Abgeordneten ent¬
nehme ich folgende Stelle : Bezüglich des Antrags der
Abgg . vr . Karl Barth und J . Jörg : „Hohe Kammer wolle
beschließen, daß Se . Maj . der König allerehrfurchtsvollst ge¬
beten werde , dem Landtag den Entwurf eines neuen Land¬
tags - Wahlgesetzes auf der dem Zollparlaments - Wahlgesetz
entsprechenden Grundlage der allgemeinen direkten geheimen
Wahlart schleunigst in Vorlage bringen zu lassen" — wird
nach dem Gutachten des Referenten Dandl der hohen Kam¬
mer der Vorschlag gemacht: eS sei dieser Antrag ohne weitere
Behandlung zu den Akten zu legen , weil derselbe Antrag ,
gestellt von den .Arbeitervereinen von Nürnberg und Augs¬
burg , durch Kammerbeschluß vom 15 . März 1867 , sohin in
der noch im Lauf befindlichen Sitzungsperiode abgelehnt wor -

rathet hatte. Er hing so sehr an dem Mädchen , daß er zu verschiede¬
nen sehr vortheilhasten Anträgen von reichen Wirths - und viel vermö¬
genden Bauernsöhnen nicht Ja sagen wollte . Und jetzt sollte sich das
thörichte Ding gar an einen landsahrenden Gesellen wegwersen ? Das
Bäbele hatte Verstand, mehr als mancher Vogt und Rathsherr . Seit
dem Tode der Mutter regierte es die große Haushaltung ganz allein
mit einigen Mägden und zugleich besorgte eS noch die Briefe und die
Rechnungen des Vaters , der neben seiner Kundenmühle einen aus¬
gedehnten Holzhandel trieb. Das Mädchen zeigte in diesen Dingen
weit mehr Geschick als der Franz, ihr Bruder , von welchem der Lehrer
oft genug sagte , daß er cbm einen harten Kopf habe . Doch fehlte es
dem Bäbele auch nicht an einem gewissen unbeugsamen Eigenwillen .
Die frühe haushälterische Selbständigkeit hatte in ihm ein Gefühl der
Sicherheit und Unabhängigkeit erzeugt , dem der Vater nur selten zu
widersprechen für nöthig fand . Jetzt , bei diesen ungerechten und un¬
begründeten Anschuldigungen war dieser Eigenwillen nur um so ent¬
schiedener hervorgetreten. Als der Bruder eines Tags in einer An¬
wandlung von Verdruß und Unwillen das bewußte Liederbuch unter
die Hände bekam und es zerriß und vor des Bäbele's Augen zum
Fenster hinauswarf , sprach es wenigstens vier Wochen lang kein Wort
mehr mit ihm.

IN.
Es gab Jemand im Ort , der nach des Müllers Meinung dem ver¬

drießlichen Handel am schnellsten ein Ziel setzen konnte : der Schuhsepp
nämlich. Dieser durfte dem großen Peter nur den Abschied geben.
Aber der Schuhsepp war just einer von Denjenigen, die sich am Ver -
drusse des Müllers am meisten ergötzten — aus Ursachen , die wir spä¬
ter kennen lernen werden. Noch weniger fiel es begreiflicher Weise dem
Gesellen ein , seinem Meister dm Dienst zu kündigen. In was bestand
dmn eigentlich sein Unrecht ? Das ganze Verbrechen bestand in Wahr¬
heit kloS in gelegentlich gewechselten freundlichen Worten und Grüßen .
Und in der Singstunde — war weiter gar nichts vorgekommcn, als

den ist und nach der konstanten Praxis derselbe Antrag nicht
innerhalb einer und derselben Sitzungsperiode wiederholt
werden darf .

München, 20. Apr. In der Sitzung der Abgeordne¬
tenkammer vom 17 . d . kam es bei Berathung des Etats für
den katholischenKultus zu einer hitzigen Debatte über
die klerikale Agitation in Bayern , worüber wir Folgen¬
des nachtragen .

Der Antrag des Abg . Fischer , die Aufbesserung des Einkommen«
der gering dotirten katholischen Seelsorgerstellen statt auf 800 fl. nur
bis zum Betrag von 700 fl . zu gewähren, veranlaßte den Abg . R u -
land (kathol. Geistlicher ) , eine Standrede zu Gunsten des Klerus zu
halten , des einzigen Standes , der neben dem Militär noch Korpsgeist
besitze. Er sagte u . A. :

Der Klerus habe immer treu zur Regierung gehalten , ob¬
wohl er im Jahr 48, wenn er revoltiren wollte, eine Bewegung
hätte Hervorrufen können , der die Bayonnette nicht Stand gehal¬
ten haben würdm . (Lebhafte Unterbrechung.) Man werfe dem Klerus
seine Betheiligung an dem politischen Treiben vor , während 1855 die
Regierung sich an den Klerus mit dem Ersuchen um Betheiligung an
den Wahlen gewandt habe ; man behaupte ferner , das ganze Treiben
ginge von dem höhem Klerus aus ; allein der Episkopat bestehe ja au«
Männern , die von der Krone unter Mitwirkung ihrer Räthe auser¬
lesen seien , also doch wohl ihr Verträum besitzen müßten. Wenn ein
neuerer Erlaß des Ministers des Innern Solidarität zwischen Regie¬
rung und Beamten verlange, so gelte dasselbe auch zwischen Pfarrgeist -
lichkeit und Bischof . Der Kampf , den die Geistlichkeit führe , sei ein
offener , und wenn man ihr auch Alles nähme , so würde sie doch fort
und fort da« Ziel : das Glück und das Wohl des Staate «, das Glück
und das Wohl ihrer Untergebenen, verfolgen, wie sie es seit tausmd
Jahrm in Bayern verfolgte.

In einer sehr energischen Replik trat vr . V ö lk dm gemachten Be¬
hauptungen entgegm. Er weist nach , daß das Wesm des gegenwär¬
tig zwischen Kirche und Staat entbranntm Kampfes darin bestehe,
daß erstere den letztem unter ihre Herrschaft bringen wolle. Den
Ultramontanen bedeute „ Freiheit der Kirche " nur die Knechtung des
Staats durch die Kirche . Einer Kirche aber , deren Oberhaupt die
Unversöhnlichkeit derselben mit dm Ideen der modernen Zivilisation
ausgesprochen habe , wie dies im Shllabu « geschehen, könne sich der
Staat nimmermehr unterordnen . Er schildert das Treiben der Ultra¬
montanen in Bayern , zitirt zum Beweise de« Obigen Stellen aus
Reden und Schriften von Moy , Sepp und Luca« , der diese Partei
durch Aufheben des Schulzwangs der rohen Masse populär machen
wolle , führt Beispiele des krassesten Mißbrauchs von Kanzel und
Beichtstuhl an , und findet den Grund des jetzigen Fanatismu » der
jungem Geistlichkeit in ihrer Erziehung in den Knabenseminarien. Er
legt auch die Vorfälle in Traunstein der Geistlichkeit zur Last , die es
aber immer so einzurichten wisse, daß ihr die Staatsanwaltschaft nicht
ankomme.

Der Referent Feustel hob hervor , daß der Ausschuß sich bemüht
habe, objektiv zu bleiben . Aber daß die Aeußerungen des Referats ,
die Ruland 's Kritik hervorgerufm hätten, richtig seien , habe die Dis¬
kussion gezeigt . Wo der KlemS seine Macht aus das politische Gebiet
ausdehne , befänden sich die Staaten nicht wohl , wie Oesterreichs Bei¬
spiel zeige. Auch bei der Agitation gegen das Schulgesetz habe diese
Macht schädlich gewirkt . Redner verliest aus Schulheften von Kin¬
dern mehrere von einem Geistlichen an die Tafel geschriebene Sätze ,
die jene abschreiben mußten , u . a. folgenden : „Wie heißt ein Mensch,
der vom Affen abstammt , sein Leben mit Fressen , Saufen und .
zubringt ? Ein Fortschrittler." Wenn sich dagegen der öffentliche Un -

daß während dem Singen die schwarzen Augen des Bäbele zuweilm
zufällig den blauen des Nazi begegneten und der Nazi dann regelmäßig
aus dem Takte kam , oder einige Linim überhupste ; was höchstens zur
Folge hatte , daß der Dirigent das begonnene Stück von vomen an-

fangm mußte .
Diese kleinen Leiden und Freuden hätte wahrscheinlich, wie so manche

andere, der nächste Frühlingswind verweht und vergessen gemacht , wäre
der Sache von Seiten des Müllers nicht aufs Neue eine unverdiente
Bedeutung beigelegt worden. Es war , wenn ich nicht irre , am Drei¬
königstag , als die vermöglichsten Bursche des Orts , darunter selbstver¬
ständlich auch des Müllers Franz , mit ihrm Schwestern und Bäslein
eine Schlittenfahrt veranstalteten. Es war ein stattlicher Zug von we¬
nigstens zehn Schlitten . Unter lustigem Schellengellingel und Peitschen¬
knallen kehrten sie gegen Abend zurück, wo dann erst noch im Schwert
ein Essen stattfand. Der Peter und verschiedene seiner getreu gebliebe¬
nen Kameraden von der niederbesteuerten Klasse hatten begreiflicher
Weise keine Einladung weder zur Schlittenfahrt noch zum nachfolgenden
Schmause erhalten. Das Schwert war jedoch ein öffentliches Wirths -
haus , und so konnte ihnen Niemand wehren , Abends auch hinzugehen.
Der Peter hatte sich mit seinen Freunden bescheiden in ein Eckchen in
die vordere Stube gesetzt , wo er genügsam mit seinem Landsmann ,
einem Schoppen Seewein, sich unterhielt und nur zuweilm einen Blick
durch die offene Thür ins Nebenzimmer warf, wo am langen Tische die
abgesonderte Gesellschaft sich crlustigte . (Fortsetzungfolgt.)

' Einer der geachtelstm musikalischen Kritiker von PariS , Hr .
v . Gasperini , ist dieser Tage gestorben. Er war , selbst in den
schwersten Zeiten , ein unerschrockener Vertheidiger der Wagner 'schen
Musik, und überhaupt ein Freund und Verehrer deutschen Fühlen « und
Denkens in allen Kundgebungen auf dem Gebiet der Kunst und d«
Wissenschaft.



muth regt , so tragen jene die Schuld , welche die Schule in solcher
Weise mißbrauchen.

Bei der Abstimmung wurde der AuSschußantrag angenommen , der
sich u . A . auch auf eine neue Revision der kirchlichen Pfründefassio¬
nen bezieht , angenommen , der Fischer ' sche Antrag abgelehnt.

Gotha , 19. Apr . (Weim. Ztg.) Nach Ausweis des
Etats pro 1868/69 betragen die Aktiva des Herzogthnms
Gotha 1,665,706 Thlr., die Passiva dagegen 2,338,612
Thlr. , unter denen 400,000 Thlr . Papiergeld sind. In Folge
der neuen politischen Verhältnisse sind im Etat pro 1868/69
die seitherigen Gehalte für die Ministerresidenten zu Wien,
Berlin und Dresden in Abstrich gekommen- Der mit dem
Sonderlandtag vereinbarte Ko bürg er Etat auf das Jahr
1868—1869 schließt in Einnahme mit 417,000 fl., in Aus¬
gabe mit 407,000 fl. ab. Der Antheil des Landes an den Re¬
venuen des Schmalkaldener Forstes ist mit 8750 fl . etatisirt.

Hannover , 20 . Apr. (Köln . Ztg .) Durch Verfügung
deS Finanzministers ist jetzt statt der bisherigen provisorischen
Verwaltungökommission definitiv eine Behörde zur Verwal¬
tung des nach der König!. Verordnung vom 2. März d. I .
innerhalb der Provinz Hannover mit Beschlag belegten Ver -
mögens des Königs Georg eingesetzt , die unter der unmit¬
telbaren Leitung des Oberpräsidentcn aus dem Generalmajor
z . D . v. Kotze und dem Rezierungsrath Sauerhering bestehen
und unter der amtlichen Bezeichnung „König!. Verwaltungs¬
kommission" die Administrationmit allen der verwaltenden Be¬
hörde durch jene Königl. Verordnung beigelegten Befugnissen
führen wird. Graf Stolberg bringt dies heute mit dem Be¬
merken zur öffentlichen Kenntniß, daß sich die Geschäftsräume
der Königl. Verwaltungskommission in dem hiesigen Palais
an der Leinstraße befinden. — Es bestätigt sich , daß mehrere
der ausgewandertcn Militärs hier wieder eingetroffen
sind, und zwar am letzten Freitag ; die „Hannov . Ztg .

" nennt
heute die Namen der sieben : ein Tapezierer , ein Eisenbahn¬
schreiber, ein Cigarrenmacher, ein Commis , ein Gestütsdiencr ,
ein Schuhmacher - und ein Kupferschmiedgesell, und fügt hinzu ,
daß die Leute von der preußischen Botschaft in Paris mit den
Reisemittcln versehen wurden.

Berlin , 21 . Apr . (Köln . Ztg.) In der gestrigen Aus¬
schußsitzung des Bundes raths hat Preußen , wie versichert
wird, gegen die von den süddeutschen Staaten beantragteAus¬
dehnung der Freizügigkeit auf dieselben im VertragswegeBe¬
denken geäußert und dieselbe beanstandet , weil eine Herstel¬
lung der Freizügigkeit ohne ein gemeinsames Organ prakiisch
nicht durchführbar sein würde . — Die Zollbundesrath s-
Verhandlungen über die Ausdehnungdes Instituts der laufen¬
den Conti der Großhandlungen (wie bisher in Leip¬
zig) auf andere Großhandelsstädte erreichten einen befriedi¬
genden Abschluß . Der Ausschuß des Zoll - Bundesraths
hat sich in Betreff der Steuer auf den inländischen Tabak
mit allen Stimmen gegen drei (Baden, Württemberg und
Hessen) für das im preußischen Entwurf aufgestellte Prin¬
zip der einfachen Morgen - oder Quadratruthen -
Steuer entschieden.

^ Berlin , 21 . Apr. Se . Maj. der König begab sich
heute Vormittag um lOUHr nach dem Tempelhofer Felde und
besichtigte dort die Füsilierbataillone der Garde-Grenadier-
regimentcr „Kaiser Franz " und „Kaiser Alexander "

. Heute
Nachmittag um 4 Uhr ertheilte Se. Maj. dem Ministerresiden¬
ten der Pforte , Aristarchi - Bey , eine Audienz und nahm
das Schreiben entgegen , durch welches derselbe auch als Ver¬
treter des Sultans beim Norddeutschen Bund beglaubigt wird.
— Das vom „Memor . diplom .

" verbreitete Gerücht , wegen
Begünstigung der antipreußischen Agitation in Württem¬
berg sei eine preußische Note nach Stuttgart ergangen ,
wird hier als eine müßige Erfindung bezeichnet . — Die hie¬
sigen Verhandlungen mit Dänemark sind nicht abge¬
brochen worden , wie umlaufende falsche Nachrichten besa¬
gen. Bis jetzt finden aber über die nordschleswig'

sche Frage
immer noch vorläufige Besprechungen statt . Förmliche
diplomatische Verhandlungen über dieselbe haben noch nicht
begonnen . — Bei der Regelung des Beamtenwesens in
den neuen Landestheilen sind diejenigen Verwaltungsbeamten,
welche nach Rang und Befugnissen den altpreußischen Asses¬
soren gleichstehen, zu Regierungsasscssoren ernannt worden ,
und zwar in den Elbherzogthümerndie Bureauchefs , die Be¬
vollmächtigten und die Kanzlisten ; in Hannover die Amts¬
assessoren; in Kurhessen die Ober-Finanzassessoren und ein
Theil der Ober-Finanzreferendare. — Unter dem Päpst¬
lichen Militär befinden sich nicht wenige deutsche Prote¬
stanten . Wie verlautet , haben am Osterfest 152 derselben in
der preußischen Gesandtschaftskapelle das Abendmahl genom¬
men. Sie hatten dazu von ihren Vorgesetzten besonders Ur¬
laub erhalten.

Berlin , 21 . Apr . Der „Zeidler. Kwr. " zufolge wird das
Zollparlament von Sr . Maj. dem König in Person
eröffnet werden . — Nach demselben Organ scheinen die
Ernteaussichten bis dahin in allen Theilen der Mo¬
narchie sehr günstige zu sein ; nur sehr vereinzelt wird gemel¬
det , daß schwere , tief gelegene Aecker in etwas durch die
Nässe gelitten haben . — Es ist eine eigenthümliche Erschei¬
nung , daß in Schleswig - Holstein die Zahl Derjenigen,
welche sich zum einjährigen freiwilligen Dienst melden , eine
relativ so hohe Ziffer erreicht. Wie verlautet , haben sich zu
dem jetzigen Termin wiederum 1400 gemeldet , unter denen
sich auch Kellner und eine nicht geringe Zahl im fremden
Dienst stehender Bauernsöhne befinden. Wie es scheint, will
man dort noch von der Uebergangsperiode und dem niedrig
gestellten Examen möglichst profitiren.

Oesterreichiscke Monarchie .
Wien , 21 . Apr . Sicherm Vernehmen nach ist der

Unterstaatssekretär im Ministerium des Auswärtigen, Baron
Meysenbug , dazu designirt — und es hängt seine jüngste
Berufung am Kaiser !. Hoflager damit zusammen — in beson¬
derer Mission nach Rom zu gehen. Es wird aber diese Mis¬
sion — und damit entfällt jeder Argwohn, der sonst bei der
bekannten streng katholischen Richtung des Vertrauensmannes

der Regierung sich an dieselbe knüpfen könnte — erst dann
statrfinden , wenn durch die Sanktionirung der konfessionellen
Gesetze eine unwiderruflicheThatsache geschaffen und in ihr zu¬
gleich eine feste Grundlage weiterer Verhandlungengewonnen
worden . (Vergl. auch d. Tel. Wien .)

Prag , 21 . Apr. Die Proteste der böhmischen Bezirks¬
vertretungen gegen die Finanzvorlagen mehren sich mit
jedem Tag . Nun verlangt ein Protest der Brzeznitzer Be¬
zirksvertretung auch eine „ gerechte

" Landtags-Wahlordnung
und die Wiedereinsetzung der Wenzelskronc in ihre „erhabene
Stellung.

"
Schweiz .

Bern , 21 . Apr . Die Bevölkerung des Kantons Thur¬
gau hat sich bei der vorgestrigen Volksabstimmung mit
kolossaler Mehrheit für die Revision der Verfassung durch

'
einen Verfassungsrath entschieden.

Italien .
Florenz, 21 . Apr. Die Studien auf der Universität Bo¬

logna haben wieder begonnen.
Turin , 21 . Apr . Prinz Napoleon ist hier eingetroffen

und ward von den Zivil - und Militärbehörden empfangen .
* Rein , 20. Apr . Heute , am Geburtstag des Kaisers

der Franzosen , hat das Kapitel des hl. Johannes von
Lateran, dem der Kaiser als Mitglied angehört, das übliche
Hochamt abgehalten . Das Personal der französischen Ge¬
sandtschaft, die Verwandten des Kaisers, mehrere Kardinäle
und eine ziemlich große Anzahl französischer Notabilitäten
wohnten diesem Gottesdienst bei.

Frankreich .
* Paris , 21 . Apr . In der gestrigen Sitzung de» Ge -

sctzgeb. Körpers siel nichts Bemerkenswerlhes vor . Der
Anfrage von Berry er wegen Beschleunigung der Vorlage,
welche die künftige Stellung und amtliche Funktion der sog.
Ministerialoffiziere der Huissiers, Greffiers, Anwälte und
Notare regeln soll, begegnete der Justiz minister mit der
Hinweisung auf die ungeheure Arbeit der zivilrechtlichen Re¬
organisation im Allgemeinen und aus den ununterbrochenen
Eifer, mit dem sich die betreffenden Kommissionen ihrer dahin
schlagenden Aufgaben annehmen . In Bezug aus die Aus¬
kunft , welche sich E. Picard über das Datum und die nähere
Beschaffenheit der zwischen der Seinep

'
räfektur und dem Cre¬

dit foncier abgeschlossenenFinanzkonventionen ausbittet, ver¬
weist Hr. Barsche einfach auf die im Laus der Sitzung
selbst gemachten Vorlagen. Später könne die Kammer, wenn
sie an der Sache Etwas auszusetzen habe, die ihr nöthig
scheinenden Erklärungen verlangen.

Der „ Constitutionnel" wendet jetzt ein summarisches Be¬
schwichtigungsverfahren an. Er schildert nämlich
heute , wie man die öffentliche Meinung aufregt und zeigt
alsdann in eben so bündigen Ausdrücken , wie man sie , nach
seiner Voraussetzung , wahrscheinlichmit Erfolg wieder zurRuhe
bringt. . . . „Ein Blatt berichtet, daß die Verhandlungenzwischen
Dänemark und Preußen abgebrochen sind ; ein anderes Blatt
fügt bei , daß Frankreich in dieser Angelegenheit eine Note nach
Berlin geschickt habe ; ein drittes spricht von der Ankunft des
dänischeil Kriegsministers in Palis und von einer Unterre¬
dung , die er mit Hrn . v . Moustier gehabt haben soll ; ein vier¬
tes endlich sagt , daß Garibaldi von Caprera sich nach Neapel
begeben habe. Wohlan ! Die Verhandlungen zwischen Däne¬
mark und Preußen sind nicht abgebrochen worden . Keine
Note wurde von Frankxcich nach Berlin geschickt. Der dä¬
nische Kriegsminister hatte keine Unterredung mit Hrn.
v . Moustier, und Garibaldi ist noch immer in Caprera.

"
Die „Patrie" widerlegt die von einem auswärtigen Blatt

gebrachte Nachricht, daß zwischen Frankreich und Brasilien
Unterhandlungen angeknüpft seien, um dem Krieg in Para¬
guay ein Ende zu machen. Demselben Blatt zufolge werden ,
der Kaiser und die Kaiserin am 9 . Mai nach Orleans
gehen , um dort der Preisvertheilung des Concours regional
beizuwohnen . Tags zuvor wird die Stadt Orleans durch einen
Gottesdienst das Fest der Jungfrau von Orleans feiern . —
Die „France" meldet, daß der Senat in der heutigen Sitzung
auf Antrag der Kardinale die Diskussion der Petitionen be¬
züglich des Unterrichts bis auf Dienstag den 19. Mai ver¬
schoben hat.

Der Kaiser , meldet die „Presse "
, hat gestern Hrn . Le -

febvre de Behaine , ersten Sekretär der französischen
Botschaft in Berlin , in einer Privataudienz empfangen . Die
Minister des Auswärtigen , deS Kriegs, der Marine und des
Innern haben heute Morgen mit dem Kaiser gearbeitet . —
Das „Jvurn . de Paris " läßt sich au« Bucharest schreiben,
daß Hr. Demeter Bratiano , der von seiner Reise nach Paris
und Wien zurückgekehrt war , sehr befriedigt von den Erfol¬
gen derselben sei und sich schmeichele , die Abschaffung der
Konsular-JuriSdiktion in Rumänien erlangt zu haben . —
Rente 69.35, Cred . mob . 235, ital . Anl. 48 .95.

Rußland und Polen .
St . Petersburg , 21 . Apr. Das „Journ. de St . Peters -

bourg" bestätigt , daß ein Rundschreiben des Fürsten Gort-
schakofs in Betreff der polnischen Frage nicht existirt . —
Gestern hat der Eisgang auf der Newa begonnen . — Der
Großherzog von Weimar und Sohn sind angekommen.

Großbritannien .
" London , 20. Apr. Die Parlamentsferien sind

vorüber. Schon sind die Minister der Mehrzahl nach zu ihren
Geschäften zurückgekehrt und auch die Mitglieder des Unter¬
hauses haben sich so zahlreich bereits wieder in der Hauptstadt
eingefunden , daß über das Vorhandensein eines beschlußfähigen
Hauses bei der ersten Versammlung kein Zweifel obwaltet .
Die Lage ist eine eigenthümliche : ein geschlagenes Ministe¬
rium findet sich ohne Aussicht auf eine günstige Wendung der
Dinge vor einem mächtigen Haufen unerledigter, dringend
nothwendiger Geschäfte. Die Voranschläge für die Marine
sind noch nicht vorgelegt , die Voranschläge für daS Heer haben
das einleitende Stadium einer allgemeinen Auseinandersetzung

von Seiten des Kriegsministers nur eben überschritten , die
Voranschläge für den Zivildienst stehen dabei ganz im Hinter¬
grund , und was auf diese Weise allein mit dem b^ dget zu
thun ist , wird viel Zeit und Arbeit in Anspruch nehmen.
Faßt man dabei die Reformgeschäfte in's Auge , deren Abwick¬
lung vor einer Parlamentsauflösung unerläßlich wäre , die
schottische Reformbill, welche noch die Komiteebrrathung zu
überstehen hat , die irische am Vorabend der zweiten Lesung
und die Bill über Bestechung, so ist kaum abzusehen, wie ein
Ministerium diesen regelmäßigen Arbeiten innerhalb der
Grenzen der Saison gerecht werden kann . Der Rath , den
unter diesen Verhältnissen die „Times" sowohl wjx die ein¬
flußreichsten Wochenblätter demKabinet ertheilen , Acht daraus
hinaus , für den nicht zu bezweifelnden Fall einer Annahme
der ersten Gladstone 'schen Resolution (Feststellung des Prin¬
zips > daß die irische Staatskirche fallen niüsse ) sich nur noch
als den Exekutivauöschuß der Krone zu betrachten und mit
Energie und Schnelligkeit die baldige Auflösung und Neu¬
wahl möglich zu machen und zu betreiben .

Von der Schwesterinsel schallen festliche Klänge hierüber .
Der Erbe des Throns ist feierlich in der St .-Patricks -
Kathedrale mit dem nationalen Orden bekleidet worden , und
die Bevölkerung von Dublin hat sich an dem Schaugepränge,
an den Fcstzügen , den Rennen und Volksbelustigungen bis zu
einer Höhe der Begeisterung erhitzt , daß es den nüchternen
Korrespondenten vorkommt , als befänden sie sich unier einem
wahnsinnig gewordenen Volk, das nächstens wohl die wenigen
vernünftig Gebliebenen ins Narrenhaus einsperren werde .
Für die Ordensir.vestitur ain Samstag war die ganze Stadt
mit Flaggen geschmückt. In den für den Zug vorgeschriebe¬
nen Straßen drängte sich auf Tribünen, an den Fenstern, auf
den Dächern Kopf an Kopf , während eine zahllose Volks¬
menge daö von der Garnison gebildeteSpalier einrahmte . Da
war kein Laternenpfahl ohne Besatzung , und die Neiterstatue
Wilhelm 's lll. trug einen ganzen Haufen Menschen in allen
erdenklichen Stellungen . Nach stundenlangem Harren der
Neugierigen kam der Festzug aus dem Schloßthor hervor,und die glänzenden Wagen , die blitzenden Uniformen der Ka¬
vallerie , die Trachten aller möglichen Aemter und Würden,
die bunten Farben der Damentoiletten, abgehoben durch die
dunkle Grundfarbe der Menge, gab ein prächtiges Fcstbiid,das unter den rauschenden Klängen der Militärmusik und
unaufhörlichen Zurufen sich jeden Augenblick veränderte .
In der Ordenskirche selbst war jeder Platz bereits lange vor
Eintreffen des Zuges besetzt. Auf scharlachausgeschlagenen
Tribünen thronte auf der einen Seite ein stattlicher Sänger¬
chor , während die Damen den Raum auf der andern erobert
hatten. Auf ihren besondern Plätzen saßen die irischen Rich¬
ter im vollen Staat ihrer Perücken und hermelinverbrämten
Roben . Im Chor waren Helm und Banner der einzelnen
Ritter über ihren Stühlen angebracht . Nach den Vorschrif¬
ten des Ordenszeremoniellswurde der Marquis of Abercoru
als Lordstatthalter und Großmeister, dem die Beamten, Wür¬
denträger und Ritter des Ordens , hinter ihnen der Prinz von
Wales, voranzogen , von dem Dechant und Kapitel der Kathe¬
drale zuerst in den Kapitelsaal geführt, wo das Königl. Dekret
verlesen wurde , die Ordensinvestitur mit dem Prinzen vorzu¬
nehmen . Der Großmeister erklärte sich bereit , den Akt zu voll¬
ziehen , und langsam nnd feierlich bewegte sich der Zug wieder in
der frühem Ordnung in das Chor , wo die Ritter ihre Plätze,
jeder unter seinem Banner , einnahmen , nachdem der Groß¬
meister sich znvor gesetzt ; Prälat , Kanzler und die übrigen
Würdenträger thalen deßgleichen, worauf der Chor einen
Gesang anstimmte . Nach Beendigung desselben gürteten auf
Befehl des Großmeisters die zwei ältesten Ritter dem Prinzen
das Schwert um und bekleideten ihn mit dem Ordensmantel,
wobei der Prälat die vvrgeschriebene Ermahnung verlas. Der
neue Ritter begab sich alsdann zu dem Großmeister, erhielt
von ihm die Ordenskette und kehrte zu seinem Platz zurück,
worauf des Prinzen Banner entfaltet wurde und der Wap¬
penkönig unter schmetternden Fanfaren seine Titel verkün¬
dete. Zum Schluß wurde das Banner zur Aufbewahrung
in der Kathedrale dem Wappenkönig übergeben , und unter
Chorgesang verließ der Zug die Kirche und kehrte nach dem
Schloß zurück . Abends fand großes Banket für die Ritter
und die vornehmsten Teilnehmer an der Feier, im Ganzen
120 Personen , in der St . -Patricks-Hall statt.

Amerika.
" Neu -Bork, 8. Apr. Der Präsident hat dem Kon¬

greß die diplomatische Korrespondenz über den eben ratifizir-
ten Naturalisationsvertrag mit Preußen vorgelegt . Aus
einer Depesche Bancroft's an Seward , ä . ä. 20 . Jan . , geht
hervor , daß die britische Regierung sich bei dem Grafen
Bismarck erkundigt hatte , welche Schritte Preußen in dieser
Angelegenheit thun werde, und nicht abgeneigt war , Preußens
Beispiel zu folgen. — Aus dem Ministerium verlautet , daß
Mr . Adams eingewilligt hat , in London zu bleiben , bis der
Präsident und Senat sich in Betreff seines Nachfolgers ge¬
einigt haben . — Die neue Verfassung von ArkansaS ist
angenommen worden .

Washington, 20. Apr. (Reuter's Office .) Das Anklage¬
verfahren gegen den Präsidenten Johnson wird von dem
Senatsgerichtshof fortgesetzt. Der Gerichtshof verwarf das
Zeugniß des Sekretärs der Marine, Well es, und Anderer,
welche von der Vertheidigung zum Beweise dafür aufgeführl
waren, daß daS Ministerium in Uebereinstimmung mit Starr¬
ten dem Präsidenten den Rath gegeben , das Aemterbesetzungs-
Gesetz mit dem ihm zustehenden Veto zu belegen , und daß vas
Kabinet auch später übereinstimmend der Ansicht gewesen, daß
das erwähnte Gesetz auf den Fall in Betreff Stanton's nicht
Anwendung finden könne. Die Beweisaufnahme ist geschlos¬
sen . DaS mit der Führung des Prozesses beauftragte Ko¬
mitee des Repräsentantenhauseswird Mittwoch seine Anträge
vor dem SenatSgcrichtshof weiter begründen .

Bade «.
Karlsruhe , 20. Apr. DaS heute erschienene Verordn -Blatt

der Großh . KcitgSministeriumS Nr . 13 enthält eine Verfügung de»



Großh- Kriegsministeriums vom 8 . d. M . , die Dienstweisung für die
Ober - RekrutirungSbehörde betreffend . Wir entnehmen der¬
selben Agende Bestimmungen :

I . Einrichtung und Zuständigkeit der Ober - Rekru -
tirungsbehörde .

^ 1 . Die Ober-RekrutirungSbehörde (Wehrgesetz 8 47) besteht au »
füns Mitgliedern : 1) Einem vom KriegSministerium zu ernennenden
Stabsoffizier als Vorsitzenden , 2) zwei vom Kriegsministerium zu er¬
nennenden Offizieren , 3) zwei von dem Ministerium des Innern zu
ernennenden Mitgliedern . Zur Begutachtung von ärztlichen Fragen
sind derselben der Generalstabsarzt und ein vom Ministerium des In¬
nern zr ernennendes Mitglied des Obermedizinalraths beigegeden .

§ 2. Wmn der Vorsitzende oder ein Mitglied der Ober -Rekru-
tirungsbehörde verhindert ist, an einer Sitzung Theil zu nehmen , so
ernennt das betreffende Ministerium einen Stellvertreter . Für dm
verhinderten Generalstabsarzt hat das dienstältest« Mitglied des Me-
dizinalstabs einzutreten. . . .

z 5. Der Geschäftskreis der Ober -Rekrutirungsbehbrdr umfaßt : 1)
Die Entscheidung über Beschwerden (Wehrgesetz 8 59) «) gegen die
Verfügungen der AushebungSdehorden wegen Feststellung der Reihen¬
folge der einzelnen Pflichtigen (Wehrgesctz 8 53 u . s . ) ; b ) gegen die
Zurückweisung eine « Zurückstellungsgesuch« Seitens der AuShe-
buiigSbehörde ( Wehrgesetz 8 58) . 2) Die Entscheidung über die Dienst¬
untauglichkeit und Erwerbsunfähigkeit der Unteroffiziere, Spielleute und
Soldatm , welche nach Art . 1 bis 3 des Gesetzes vom 3. Aug . 1837
Anspruch auf einen Ruhegehalt oder eine Sustmtation machen.

II . Verfahren bei Beschwerden gegen die Aus¬
hebungsbehörde .

8 6. Wenn in den Fällen des 8 5 Ziff. 1 innerhalb der gesetzlichen
Frist von 14 Tagen Beschwerde erhoben wird , so hat die Ober -Rekru-
tirungsbehörde , wofern die Beschwerdcschrift bei ihr unmittelbar einge¬
reicht wurde, die Aushebung- behörde zum Bericht über dieselbe aufzu -
fordern . Würde die Beschwerdcschrift bei der Aushebungsbehörde ein¬
gereicht , so hat letztere dieselbe unter Anschluß der Akten mit Bericht
an die Ober- RekrutirungSbehörde einzusmden.

8 7. Wird die Beschwerde nicht innerhalb der gesetzlichen Frist auS-
gesührt , so wird sie al« verfallen zurückgewiesen . AuS erheblichen
Gründen kann jedoch die Ober-RekrutirungSbehörde gegen die Versäu¬
mung der Beschwerdcfrist Nachsicht gewähren.
Ul. Entscheidungen über Pensionsberechtigungen .

8 8. I » den Fällen des 8 5 Ziff . 2 wird die Ober- Rekrutirungöbe -
hörde durch da» Kriegsministerium unter Zusendung der betreffenden
Aktenstücke zur Entscheidung darüber aufgefordert : 1) ob der Unter¬
suchte sich seine Krankheit oder sein Gebrechen oder wenigstens eine
wesentliche Verschlimmerung derselben durch den Dienst oder bei einer
Dimstverrichmug zugezogmhabe ; 2) ob derselbe in Folge seiner Krank¬
heit «der seine- Gebrechen « für immer oder zeitweise erwerbsunfähig
geworden , und in beiden Fällen in welchem Umfang ? -

8 9. Die Ober -RekrutirungSbehörde hat die ihr beigegebenenAerzte
zum Gutachten über die »orgelcgten Fragen (8 8, Ziff. 1 und 2)
auszusordern und auf die Grundlage desselben hin , jedoch nach freiem
Ermessen , die Entscheidung zu geben . Sind die beiden Aerzte ver¬
schiedener Ansicht , so hat die Ober -RekrutirungSbehörde sich nach sorg¬
fältiger Prüfung der vorgebrachlm Gründe zwischen denselben zu ent¬
scheiden .

Heidelberg , 21 . Apr . Die „Hcidelb. Ztg ." schreibt : Durch
verschiedene Blätter läuft die Nachricht, der Abg . Jakob Lindau habe
gegen daS ihn zu 6 Wochen Gefänguiß verurtheilmde kreisgerichtliche
Erkmntniß Rekurs erhoben. Ob solcher etwa innerhalb der gesetzlichen
Frist von 10 Tagen noch ausgeführt werden wird, wissen wir nicht ; so
viel aber erfahren wir aus guter Quelle , daß bis jetzt eine Rekurs¬
anzeige nicht erfolgt sei. Da da« Urtherl der Strafkammer übrigens
ein endgiltige » ist, so könnte eine Aufhebung nur im Wege des Kassa¬
tionsgesuches erwirkt werden

WieSloch , 20. Apr. (Heidelb. Ztg .) Wie wir aus sicherer Quelle
erfahren haben, hat sich der Gemeinderath entschlossen, die hiesige Mi¬
neralquelle , bezw. das Brunnenhaus einer gründlichen Renovation
zu unterwerfen, so daß dem Publikum der Genuß dieses dem Langen-
brücker an Qualität gleichstehenden Wassers in Bälde wieder mög¬
lich ist.

Mannheim , 21. Apr. Die , N . B . LdSztg. " theilt in Beziehung
auf die hiesige freireligiöse Gemeinde mit , daß Hr . Scholl
eine Wahl nach Nürnberg definitiv angenommen, und der hiesige Vor¬
stand auf den Wunsch desselben in eben so herzlicher als innig bedauern¬
der Weise bereit» eingegangen ist . Hr . Scholl erhält die nächsten zwei
Monate Urlaub zur Herstellung seiner Gesundheit , und wird im Juli
hier und in Heidelberg seine Abschiedsvorträge halten , um mit August
nach Nürnberg überzusiedeln . Uebrigens ist er nicht nur von der freien
Gemeinde in Nürnberg , sondern gleichzeitig auch von der in
Fürth zum gemeinsamen Sprecher gewählt.

Mannheim , 22. Apr. Der wegen des Leitartikels „ Ausblick"
i» Nr. 92 , 1. Bl . gegen die „ Neue Bad . LandcS -Ztg ." angestrengte
Preßprozeß wurde gestern Abend vor der Strafkammer des hiesi¬
gen Krei-gericht« verhandelt. Dem genannten Blatt zufolge wurde
sein Redakteur, Hr . I . Schneider , wegen Störung der öffentlichen
Ruhe und Ordnung , verübt durch die Presse, zu einer auf der Festung
i" erstehenden KreiSgesängnißstrafe von drei Monaten , in eine Geld¬
strafe von 300 fl., und zur Tragung der Kosten des Strafverfahrensu»d de« Strafvollzug » verurtheilt . Derselbe will dagegen die ihm zu¬stande » Rechtsmittel bei dem '

obersten Gerichtshof in Anwendung
bringe».

Frei bürg , 21. Apr. Dem „ Oberrh . Kur / zufolge wurde durch
Ministerialbeschluß aus jüngster Zeit dem Professor am hiesigen Lyceum,Hrn . E. Zipp , die Ertheilung de» Unterrichts in der französischen
Epische auch an der hiesigen Universität übertragen .

^ Vom Bodensee , 21. Apr. Die wieder eingetretene und zurZeit noch vorherrschende kalte rauht Witterung hat bei uns durch -
»u» noch keinen Schaden gemacht, da vor dem Eintritt derselben di«
^ ' getation »och sehr zurück war . Die Winterfrucht und nament -
uch unsere Hauptfrucht der Veesm, (Korn oder Kernen) , sieht auSge-ikichnet und berechtigt zu den schönsten Hoffnungen. Auch der Rep «st*ht allgemein schön und beschützt ihn da« rauht Wetter vor dem so
bksührlichm Ungeziefer . Die Obstblume und Reben sind noch . bluttblind"

, und kann sich als» „freuen Mann , Weib und Kind/

Vermischte Nachrichten.
20. Apr . (Sch. R .) La « zu Beurtheilung der* * strstrlltm Entwürfe für Uhland ' S Denkmal berufene Schieds¬

gericht hat sich heute einstimmig für dm Entwurf Nr . 17 entschieden ,
welcher von Professor Kietz in DreSdm , einem Schüler Rietschel'S,
dem Verfertiger des LutherdenkmalS in Worms und des Listdenkmal«
in Reutlingen , eingesendet wurde.

— München , 20. Apr. Die Mehrheit der Ausschüsse ll . und
III . der ReichSrathSkammer empfiehlt , dm Malzausschlag in
der Pfalz erst dann einzusühren , wenn ein für das ganze König¬
reich gütiges Gesetz über die Taren der freiwilligen Gerichtsbarkeit in
Kraft tritt .

— Auf dem Artillerie - Schießplatz bei Tegel werden seit einigen
Tagen Schießversuche mit neuen, auS der Krupp ' schm Fabrik hcrvor-
gegangmen Gußstahl -Kanonen angestellt, für welche Hr . Krupp 100,000
Thlr . als Garantie gestellt hat, wenn eine der Kanonen beim Abschüßen
zerspringt. Am Freitag (17 .) sind bereit« au« einem Rohr 120
Schuß hinter einander abgefeuert wordm , und soll diese Zahl in den
folgenden Tagen noch erhöht werdm.

— Richard Wagner hat Hrn . Emil Siebert in München
zum Generalbevollmächtigten betreffs der Erlangung des Aufführungs¬
rechtes seiner neuesten Oper „ Die Meistersinger" , sowie überhaupt seiner
sämmtlichen Bühnenwcrke erwählt und denselben ermächtigt , über die
Aufführungsrechte zu entscheiden , sowie die nähern Bedingungen fest¬
zustellen . (Nürnb . Korr . )

— Orb , 18. Apr . (Asch. Z ) Dem Vernehmen nach hat unkrre
Stadtverwaltung hie hiesige Saline um 23,000 Thlr . angekauft .

— Aus Homburg v. d . H . vernimmt man , daß die prinzipielle
Seite des Verbots, an Sonn - und Festtagen zü spielen, dadurch illu¬
sorisch wird, daß die Spieler nach Nauheim fahren.

— Koblenz , 20 . Apr . (Köln . Ztg .) Dir Königl . Kriegsakade¬
mie in Berlin , welche aus dem Offizierkorps der Armee die Kan¬
didaten für den Gmeralstab in einem dreijährigen Kurjus heranbildel ,
ist die höchste militärische BildungSanstalt . Der - Besuch derselben ist
abhängig von einer vorher bestandenen Prüfung , welche das Gesammt -
gebiet aller bereit» im PortepSefähnrichS- und Offizierseramen darge-
lhanen Kenntnisse umfaßt und alljährlich in den verschiedenen Armee¬
korps -Bezirken unter Leitung des betreffenden Gencralstabs -Chefs im
Monat April abgehalten wird. Bei der Zulassung zu derselben werden
nach der Verfügung der Generalinspektion des Militärerziehungs - und
Bildungswesens vom 22. Dez . 1857 Diensttüchligkeit, Gesammiintclli -
genz , Ausdauer und Tüchtigkeit des Charakter« in vollster Strenge
erwogen. Die Akademie , welche mit Allerhöchster Genehmigung schon
früher von einzelnen Offizieren der Kleinstaaten, sowie des Auslandes
beschickt worden , ist nunmehr seit 1866 zur Pflanzschule für den Ge¬
neralstab de« ganzen norddeutschen Bundesheeres erhoben worden . Aber
auch die Großh . badische Armee betheiligt sich an derselben und hat in
diesem Jahr wieder drei Ossiziere , worunter zwei von der Artillerie
und einer von der Infanterie , zur Vorprüfung hieherkommandirt .
Dieselbe hat heute begonnen unter einer Gesammttheilnahmc von neun
Offizieren, und dauert bi« Ende dieser Woche.

— Dresden , 21. Apr. Der Ausschuß der Alberts - Eisen -
bahn genehmigte eine Dividende von 7 Proz . Die Regierung , welche
bekannntlich die Bahn übernehmen will und daher an der Herabdrü¬
ckung des Preise« ein Interesse hat , inhibirte jedoch durch ihren Kom¬
missär, bis zu weiterer Information , die vorläufige Ausführung jedes
Beschlüsse«.

— Hamburg , 18. Apr. Der „Hamburg . Correlp . " schreibt :
„ Am Mittwoch wurden die Sloman 'schen AuSwandercrschisie
„ Shakespeare"

, mit 450 Passagieren nach Quebec , und „ Palmerston "
mit 350 Passagieren nach Neu-Uork bestimmt , vom Präses der Depu¬
tation für daS Auswandererwesen , Hrn . Senator Lr . Petersen , revi-
dirt , nachdem die Auswanderer schon an Bord gekommen waren . Die
Einrichtung und Ausrüstung der beiden Schiffe erschien , wie wir hö¬
ren, in jeder Beziehung zweckmäßig und tüchtig. Beide Expeditionen
sind von einem geprüften Arzt begleitet . "

— Von der KönigSau , 12. Apr ., wird der „ FlenSb. Nordd .
Ztg " berichtet : „Als vor einiger Zeit in der .Ferne ein bisher uner¬
klärtes schießenähnlicher Getöse vernommen wurde, benützte ein Spaß¬
vogel diese willkommene Gelegenheit, um da« Gerücht zu verbreiten,
daß bei Middelfahrt aus Fühnen bereits 40,000 Mann Rothhosen
( Franzosen) lägen, um gemeinschaftlich mit der dänischen Armee dieser
Tage in Schleswig zu landen ! Und , so unwahrscheinlich es klingen
mag , dieser köstliche Entenbraten wurde nicht nur mit zugehörigem
Compot ganz richtig verzehrt, sondern iS reiste sogar eine auserlesene
Gesellschaft von Danomanen eiligst über Friedericia nach Fühnen , um
sich von dem Sachverhalt persönlich zu überzeugen !"

Mannheim , 21 . Apr. Die „Mannh . Bl . " enthalten folgende
Erklärung : „ Nachdem die von mir vorgcnommenen Messungen
des RückgrathS der Schüler der hiesigen katholischen Volksschule seit
einiger Zeit zum Gegenstand lebhafter Parteidiskussion geworden sind,
möge nun auch eine kurze Beleuchtung dcS wissenschaftlichen Zwecks
und humanen Ziels dieser Untersuchungen der Ocffentlichkeit nicht vor-
enthalten werden. Schon lange ist es bekannt , daß zwischen dem 6.
und 16 . Lebensjahr ungemein häufig Verkrümmungen der Wirbel¬
säule sich ausbilden , die meistens , wenn es zu spät ist , erkannt und
dann leider oft mit gar keinem oder sehr ungenügendem Erfolg be¬
handelt werden. Diese Thatsache ist besonders durch die Zahlenver¬
hältnisse der Häufigkeit für den Forscher überraschend und erschreckend,
für sorgfältige Eltem eine große Sorge , für den speziellen Familien¬
arzt oft ein Grund der Verlegenheit, weil die Umstände , unter denen
die Kinder leben , nämlich gerade die herkömmlichen Schulverhältnisse ,
von chm nicht geändert werden können . Außerdem ist die letzte Ur¬
sache dieser Abnormität noch so wenig genau ergründet, daß man schon
gegen 33 Theorien darüber zählt , die nach einander aufgelaucht sind.
Folglich ruhen alle Vorschläge zur Vorbeugung des Ucbels bis jetzt auf
sehr unsicherer Basis ; und e« handelt sich vor Allem darum , die Sache
an der Quelle zu studiren , um einen wirksamen Schutz gegen eine
so weit verbreitete Kalamität aufstellen zu können . Meine seit drei
Jahrm ausgenommenen Untersuchungen sind noch viel zu wenig um¬
fassend , um groß« Resultate erzielt zu haben. Allein schon das kleine
statistische Material hat mich davon überzeugt, daß 1) die Anfänge
und Spuren dieses Leidens noch weit häufiger Vorkommen , al « man
gewöhnlich annimmt , und daß 2 ) neben den mit Recht so vielfach
angefochtenen Schulbänken noch ganz andere, nicht minder wichtige
Ursachen zur Entstehung der Verkrümmungen Mitwirken müssen. So
fanden sich die Abweichungen nach links , die nicht so leicht durch kch- '
lerhafte Haltung beim Schreiben entstehen können , weit häufiger, als
man bisher glaubte. Ich will hier nicht in nähere» Detail eingehen,
sondern benütze die Gelegenheit, die mir die Aufmerksamkeit der Ta »

geSpresse verschafft hat , dieselben aufzufordem, diese Punkte noch
einige Zeit lang im Auge zu behalten . ES wäre mir sehr lieb , wenn
das Publikum , Eltern und Ortsschulräthe auch an andern Orten über
die Sache nachdächten und es dahin gebracht werden könnte, daß an
verschiedenen Schulen de» Landes ähnliche Messungen ausgeführtwürden , um ein gemeinsames Resultat zu erzielen . Die öffentliche
Besprechung dieser Angelegenheit würde alsdann einen größeren
Nutzen gestiftet haben und rascher zum Ziel führen, als der auf
feine eigenen Kräfte beschränkte Ortschulrath, als er vor drei Jah¬
ren den Anfang der Lösung versuchte, erwarten konnte. Es scheintmir einer der fruchtbringendsten Gedanken unserer neuen Schulorga¬
nisation zu sein . daß verschiedene Elemente auf die Schule , die bisher
ausschließliches Dominium engerer Fachgelehrsamkeit war, ihren Einfluß
geltend machen können ; daß Leben und Schule , Praxis und Theorie
sich näher berühren, und daß wir dadurch immer neue Kräfte kennen
lernen , welche der menschlichen Entwicklung zur Vollkommenheit Vor¬
schub zu leisten vermögen. Allerdings könnte durch das Widerstrebender Bevölkerung auch hier der Fortschritt gehindert , oder wenigsten»
für einige Zeit gehemmt werden, was ich übrigen« bei der Richtungder jetzigen Zeit nicht fürchte . UeberdieS könnte ja die Technik der
Untersuchung noch mehr vervollkommnet werden , so daß nicht leichtein ängstliches Gemüth dadurch erschreckt , oder eine unlautere Phan¬tasie zu anstößigen Vorstellungen gereizt würde. Am wenigsten wird
wohl die Unbefangenheit der Kinder dadurch gedrückt werden ; im Ge-
gentheil dürfte durch den darin liegenden Hinweis auf Erhaltung der
körperlichen Integrität und der Wahrung der aufrechten Haltung , des
göttlichen Stempels der Menschengestalt , vom Standpunkt des Päda¬
gogen sogar ein sittliches Moment verwerthet werden können .

Vr . Zervni . s. "

Nachschrift .
Berlin , 22 . Apr . (Sch . M .) Man bestätigt, Preußenhabe in der vorgestrigen Ausschußsitzung des Bundes¬

rath es die süddeutschen Anträge wegen vertragsmäßigerAusdehnung der Freizügigkeit beanstandet, weil ohne ge¬meinsames gesetzgebendes Organ und gemeinsame Exekutivedie Herstellung der Freizügigkeit praktisch unausführbar sei.Die Mehrheit des Ausschusses war für Verträge mit Wah¬rung der gesetzgeberischen Selbständigkeit . Die Mehrheit des
Bundcsraths - Plenums wird wahrscheinlich für Preußensein .

Wien , 22 . Apr. In dem Klnbb der Linken fand heuteBerathung in Anwesenheit der Minister Brestel und
Berger statt. Die größte Zahl der Redner sprach sich fürDeckung des Defizits durch Besteuerung der bemittelten
Klassen aus . Brestel erklärte die Geneigtheit zu allen
wünschenswerthen Modifikationen , mit Ausschluß des Staats -
bankerotts. Berger gab die Ministerentlassung zu ver¬
stehen, falls die Mehrheit den Bankerott wolle.

Ma - rj- , 21. Apr . Die Sitzung des Kongresses wurde
suspendirt, weil die Krankheit des Marschalls Narvaez sich
plötzlich verschlimmerte. Er hat die Sterbesakramente er¬
halten.

London , 21. Apr. Unterhaus . Ein Gesetz , welchesbestimmt , daß die Todesstrafe künftig innerhalb des Gefäng¬nisses anstatt öffentlich vollstreckt werde , wird angenommen .Ein Amendement Gilpin's auf Aufhebung der Todesstrafewird mit 127 gegen 23 Stimmen verworfen. Dagegenstimmte auch Mill.

" Mannheim , 20 . Apr. ( Kursbericht der MannheimerBörse .) Weizen, eff. hies. Gegend , 200 Zollpfd. 16 fl. 54 G., 17 fl.6 P . , ungarischer 17 fl. 45 G . , 18 fl. — P . , auf Lieferung Pr.Mai — fl — G . . 17 fl. 45 P . — Roggen , eff. 14 fl . 30 G .,14 fl. 30 P . , auf Lieferung pr . Mai — fl. — G . , — fl. — P .— Gerste , eff. hies. Gegend 11 fl. 24 G . , 11 fl . 30 P . , fränkische— fl. — G . , — fl. — P . , württembergische — fl. — G . , — fl.— P . , ungarische — fl. — G . , 12 fl. — P . — Hafer , eff . 100Zollpfd . 5 fl. 30 G ., 5 fl. 36 P . — Kernen, eff. 200 Zollpfd. 17 fl.15 G., — fl. — P . — Oelsamen, deutscher Kohlreps — fl . — G . ,18 fl . 36 P . , ungarischer - fl. — G. , — fl. — P . — Bohnen— fl. - G . , 14 fl. 30 P . - Linsen - fl. - G . , - fl. -
P . — Erbsen — fl. — G., 12 fl. — P . — Wicken — fl. — G.10 fl. — P . — Kleefarnen , deutscher l . — fl. — G ., 24 fl. 30 P .— Oel : (mit Faß ) 100 Zollpfd. Leinöl , eff . Inland , in Parthien — fl.— G . , 22 fl. 45 P . , faßweise — fl. — G., 23 fl. — P . — Rübol ,«ff. Inland , faßweise — fl. - G„ 21 fl. 30 P ., in Parthien — fl.— G . , 21 fl. 15 P . — Mehl 100 Zollpfd. : Weizenmehl, Nr . 0— st. — G ., 15fl . 6P ., Nr . 1 - fl. - G. , 14 fl. 10 P ., Nr . 2 — fl.— G . , 13 fl. 10 P ., Nr . 3 — fl. — G .. 10 fl. 36 P ., Nr . 4 — fl.— G ., 8 fl. 30 P ., norddeutsches im Verhältniß billiger. — Roggen-
mehl , Nr . 0—1 — fl. — G., — fl. — P . — Branntwein , eff. (50°/ „n . T .) tranfit (150 Litres) — fl. — G. , 25 fl. — P . — Sprit ,90°/, , transit — fl — G ., — fl. — P . — Petroleum , in Par¬thien verzollt, nach Qualität 11 fl. 45 P .

Weizen fest ; Roggen und Gerste unverändert ; Hafer fest ; Leinöl,Rüböl und Petroleum stille ; Mehl behauptet .

Frankfurt , 22. Apr., 2 Uhr 7 Min. Nachm . Oesterr . Kreditaktien
18? b/z, Staatsbahn -Aktien 257?/, , National 52 ' /«, Steuerfreie 49 ' /, ,1860r Loose 70 , Oesterr. Valuta 101 /̂, , 4proz . bad . Loose M/, , Ame¬
rikaner 75 »/i «, Gold 139 '/«, >12 .

Karlsruher Witterungsbeobachtungen.

21 . April .

Morgens 7 Uhr
Mittags 2
Nacht« 9

Thn -
Barometer. mo- Wind. Himmel.Meter.
27 10,60" ' ff- 8.5 S .W . stark bew.

. 10,50'"
ff- 12,0 ganz „. 10,95" ' ff- 10,5

Witterung .

Sonnenbl ., kühl
trüb, windig

kühl

VerantwortlicherRedakteur :
Dr - I . Herrn . Kroenlein .

Großherzogliches Hoftheater .
Donnerstag 23. Apr. 2. Quartal . 53 . Abonnements¬vorstellung. Der Troubadour , Oper in 4 Akten , vonVerdi. „Leonore" — Fräul . Hassa aus Wien als Gast.Anfang ' /,7 Uhr. Ende 9 Uhr.
Freitag 24. Apr. 2. Quartal . 54. Abonnementsvor¬

stellung. Julius Cäsar , Trauerspiel in 5 Akten , von
Shakespeare, übersetzt von Schlegel. Anfang 6 Uhr. Ende> 10 Uhr.



Neue Generalstabskarte des Großherzog¬

thums Baden .

Z .k.408 . Durch uns ist zu beziehen :

Latte des Großheyogthams Padev
in 1 : 400,000

mit Angabe der Kreise , Aemter , Amtsgerichte ,
Venvaltungsgerichts- , Landwehr -Bataillons¬

und Landwehr -Compagnie-Bezirke.
Preis 1 fl. 3K kr.

Karlsruhe .
G . Brauu 'fche Hofbuchhandlung

uuä VaLILampk , fllunel -
2 Uw kebrauek kür Okki ^ iere

äös stedeuäeu UseröL dkl ^ukertiZullA
äer lliilitüriscli - sodriktlicken
Arbeiten , entlmltemk : Mlitärdriek-
stil ; ^usarbsitunUn äor Okü̂ iere ; 6e-
8elläkt6 Ü68 uut6r8uollullA8küdr6uäeu
Okkrisrs ; scsiriktliefts Arbeiten äer 6om-
pLKuis , Lseaciron ete. ; LuresuKeseftükts
äer nieäern ^.äMautur , ikrois 2 ü.
24 Lr ., i8t 2u fte/ieftenvon äer
^ « rr«kLr«»»Lf vou V/ ». irr

r .K.398.

Berichtigung .
Z .k.401. Der Unterzeichncke ist weder Mitbesitzer

des Karlsruher Gaswerks , noch war derselbe als Be¬
vollmächtigter eines der Thcilhaber am 15 . d . in Karls¬
ruhe anwesend , sondern nur private Angelegenheiten
hatten mich an diesem Tage dorthin geführt.

Als in der Sache persönlich nicht belheiligt , und
auch mit keinerlei Vollmacht von Seiten der Herren
Gebrüder Puricelli auf Rheinbollerhütte ver¬
sehen , denen meine Anwesenheit in Karlsruhe am 15. d.
sogar vollständig unbekannt war . befand ich mich so¬
mit nicht in der Lage , Vermittelungsvorschläge anzu¬
nehmen oder abzulehnen , und noch weniger crne feste
Erklärung dahin abzugeben , daß der Preis des Gases
bestehen bleiben werde. Die ganze Erzählung , mich
betreffend , kann nur in Folge unrichtiger Auffassung
und Miltheilung eines Privatgespräches entstanden
sein, bei welchem freilichHerr Mörstadt zugegen war .

Trier , den 21 . April 1868.
LU . LurlvvIU .

Z k399 Ich wohne von heute an

Bahnhofstraße 8

IZr Hegewald , Professor .

Engl . Lebensversicherungs -Gesellschaft
in London.

Die ^Gesellschaft übernimmt zu festen und billigen
Prämien Versicherungen auf das menschliche Leben ,
Aussteuer- und Kinderversicherungen, sowie Leibrenten.

Aus dem in der Generalversammlung vom 14. No¬
vember 1867 erstatteten Rechenschaftsberichte ersah
man als Kesaltate des verflossenen Geschäftsjahres :

Neue Anträge 3890 im Versicherungsbeträge von
34,622,925 Frcs . wurden «»gemeldet, 3483 Anträge
mit 28,808,450 Frcs . angenommen.

Die für neue Prämien während des Jahres einge¬
gangene Summe veträgt 991,422 Frcs . 40 Cs .

Die ZahreSeinnahme erhöhte sich auf 7,422,485
Krrs . ko CS. » wovon 6,581,547 Frcs . 80 Cs . aus
den Prämien , und 860,937 Frcs . 70 Cts . aas den
Zinsen und Kapitalanlagen erflossen sind .

Für Sterdesäüe und Aussteuer wurden im ver¬
flossenen Jahre 2,366,905 Frcs . 60 Cs . auSbezahlt.

Die Gesellschaft bringt für die seit der letzten Ge-

winnstrepartition (31. Juli 1865) abgelaufenen zwei
Jahre 1,500,000 Frcs . zur Vertheilung , wovon
80 pCl . den mit Gewinnantheil versicherten Policen¬
besitzern zufallen.

Der Rest der Ueberschüsse im Betrage von 3,500,000
FrS . wurde den Kapitalanlagen beigesügl, welche nun¬
mehr 25,637,050 Frs . betragen.

Die Hauptagenlur in Mannheim :
HG .

Die Hauptagentur in Karlsruhe :
Lvll » » « M . Slrinftraße Rr . 7, 3ier Stock.

Commisgesuch .
Z .k.392. Ein angehender Comuns , welcher der

Korrespondenz mächtig ist und eine schöne Handschrift
besitzt , wird gesucht. Näheres auf dem Bureau der
Cementwaarcn -Fabrik

Karlsruhe ._ Laug L So .

welche mit dem Zurich-
ten von Pflastersteinen

umzugehen verstehen , finden gegen guten Lohn dau¬
ernde Beschäftigung bei

Z .k.361 . E . Greiner in Lahr .

M lUMMM-MvriMMl'.
32 Stück Lehrböge« für eine»

zweispurigen Tunnel —
— in 64 Hälften , aus dreifachenDielen , sehr solid
mit Laschen und Schrauben versehen — liegen z«Nl
Verkauf bei der Station Eubig heim an der badv
scheu Odenwaldbahn .

Wer bis zum 1 . Mai d. I . an Herr « Hoftheater --
srkretär Hoppe m Mauuheim das höchste Angebot
einsendet , kann die Lehrbögen gegen Baarzahlung
an den Herrn Bürgermeister in Eubigherm von
diesem in Empfan g

nehmen. ri .k.323:

Z .k.328 . Slollgosea am «Peru.

Oelmüdlk-Eigrichluug -Pnkaus.
Sämmtliche Requisiten zu einer Oelmühlc sind

billigst zu verkaufen bei Hch. Herrmau « zur Stadt -
mühle in Stollhosenihle in Stollhosen _ _

Auftheizungs - Malr -
womit man sicher fein kristallhelles

varren Bier erzeugen kann. Z .k 27.

^ sta
^chmenfabrikH ^ ^ AeftHaEniM

Karlsruher Pfer - emarkt.
Z .k.404 . In Verbindung mit dem am Dienstag de» 2 . Juni d. I . in Karlsruhe abzuhaltenden

Pferdemarkt wird der Gememderath mit Staatsgenehmigung für ca. 10 .000 fl.
eine Anzahl der schönsten Reit - und Wagenpferde , elegante Equipage « nebst vollständigen

Geschirre », sowie sonstige Reit- «ad Fahrrequifiteu
zur Verloosung bringen.

Die Derloosung findet öffentlich am 3. Juni statt, und wird hierbei noch bemerk , daß der ganze

Reinertrag der abgesetzren Loose für den Ankauf von Gewinnsten verwendet wird . DaS Loos kostet 1 fl. » des,

Abnahme von 10 Loosen ist das elfte Loos frei .
DaS Resultat der Verloosung wird in den verbreitetsten Blättern bekannt gemacht werden.

Loose sind zu haben bei G . Leipheimer und Conradin Haagel dahier. Abnehmer einer größer»

Anzahl von Loosen wollen sich an dieselben wenden.
Für Unterkunft der Pferde ist gesorgt ; Thorgeld für Pferde , welche auf den Markt gebracht werden, wird

keines bezahlt. Die Kommission .

Lrrieiningsrmstalt mit Onterricbt in slleu käcdero. Oie Löglinge erlernen xrllnälied
unü ei »g;UsvI » null sprectien darin so geläuüg , wie in illrer Vluttersprscde . — Wwockvls -

»elnilv mit Oorresponüenr in den drei Sprsedeo, kncdbvllnng ete . — ru billigen Preisen.
Die Anstalt übernimmt sncb die Vorbereitung rum Lxswen kör den vtofükrk ^ vi» LretvIUiU «»

Dienst und empkllngt nock junge Tente , die das Lramen scbon dieses ästir ru desleden baden . Tedr-

pian und besekeid übersendet krsnco der Vorstand in Nrridluul (Kaden) ._ 2 . K.813 .

Z .k.403 . Rastatt .

Warnung
Unterzeichneter warnt hiermit Jedermann , durchaus

Niemande « auf meinen Namen Geld zu leihen,
noch unentgeldlich Maaren oder dergleichenzu verab¬
folgen , da für Nichts gehaftet wird .

Rastatt , den 20 . April 1868 .
Wildenmann,

_ Rat hschreiber .
Z .g.315. F o r b a ch.

Liegenschafts-Verstei¬
gerung .

In Folge richterlicherVerfügung werden dem Kauf¬
mann A , W . Haas dahier

Donnerstag den 30 . April d. I . ,
Vormittags 10 Uhr ,

im Rathhause dahier nachbenannte Liegenschaften noch¬
mals versteigert, wobei der Zuschlag erfolgst wenn der
Anschlag auch nicht geboten ist.

1 .
Ein zweistöckiges Wohnhaus , Stall und

Scheuer, unter einem Dach . 950 fl .
2.

178'/. Ruthen Acker in 16 Porzellen . . 387 fl.
Summa 1337 fl.

Nachricht hievon dem abwesenden Sebastian Laier
von Gernsbach, mit dem Bemerke« , längstens am
SteigerungStage seine Forderung anzumelden.

Forbach , den 14 . April 1868 .
Großh . Notarals Vollstreckungsbeamker:

Kirchgeßner .

Z .g332 . Oberkirch .

Versteigerungs - Zurücknahme.
Die in Nr . 70 dieser Blätter auf 2. Mai d. I . an¬

gekündigte Versteigerung der Georg Harter ' schen
Bierbrauerei - Gebäulichkeiten dahier wird zurückge¬
nommen,

Oberkirch, den 21 . April 1868.
Der Vollstreckungsbeamte:

S e u f e r t .

Z .i.863. Karlsruhe .

Verkauf von alten Eisenbahn-
Schienen.

Mit Ermächtigung Großh . Direktion der Verkehrs-
anstalten werden wir Montag den 27 . April
d. I . , Vormittags 10 Uhr , auf unserem Geschäftszim¬
mer den auf circa 30,000 Atr . veranschlagten Vor-
ralh an alten Schienen und Schiencnstückenvon ver¬
schiedener Länge und Profil an den Meistbietenden
öffentlich versteigern.

Kaujliebhaber werden hiezu mit dem Bemerken ein -

gcladen , daß die Abfuhr des versteigerten Materials
14 Tage nach erfolgter Ratifikation des Steigerungs -
protokolles beginnen und innerhalb 3 Monaten been¬
det sein muß , sodann daß Zahlung bei der Abfuhr ge¬
leistet werden muß.

Karlsruhe , den 31 . März 1868.
Großh . Verwaltung der Eisenbahn-Magazine .

_ Weißlinge r ._
Z .k.395. Karlsruhe .

HoLzlieferung.
Die Herstellung eines Pfahlrostes zur Fundation

des neuen Kasernengebäudes in Durlach erfordert
700 Stück runde , etwa 22' lange , oben 8"

, unten 6"

starke sorlene Pfähle , deren Beijchaffung mit einer
Lieferzeit von 3 Wochen im Wege der Soumission ver-
akkordirt wird.

Die hierauf bezüglichen Angebote sind längstens bis
Dienstag den 28 . d. M . , Mittags 12 Uhr ,
im Militär -Baubureau , Innerer Zirkel Nr . 31 , ab¬
zugeben .

Karlsruhe , den 21 . April 1868 .
Der Militär -Baumeister :

Hoch stetter .
Z .k.359. Nr . 59. Ettlingen .

Holzversteigerung.
Am Samstag den 2 5. d . M . werden aus diessei¬

tigen Stadtwaldungen , Distrikts I . Roßloch:
20 Eichen -Baustämme , 47 Wagnereichen, 2 Buchen-

Nutzholzstämme , 7 Forlen -Baustämme und 9 Fichten-

Gerüststangen, gegen Baarzahlung öffentlich versteigert.
Zusammenkunft Morgens 9 Uhr auf der Schöll-

bronner Steig beim Schützenkreuz.
Ettlingen , den 18. April 1868.

Stadt . Bezirksforstei.

_
Seidel ._

Z .g.321. Nr . 9033 . Pforzheim . (Bekannt¬
machung .) Nachdem auf unsere Aufforderung vom
12 . Februar d. I ., Nr . 3481, dingliche, lehenrechtliche
oder fideikommissarische Rechte aus das von dem Großh .
Domänenärar in hiesiger Stadt besessene , sogenannte
DiakonalSgebäude, und insbesondere den Hos und an¬

gebauten Abtritt desselben nicht geltend gemacht wor¬
den find, werden auf weiteren Antrag des Großh .
DvmanenärarS alle derartigen Ansprüche im Verhält¬
nis zum Aerar und dessen etwaigen Rechtsnachfolgern
für erloschen erklärt.

Pforzheim, den 19. April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

S ch e m b e r .

Z .g .285 . Nr . 2266 . Waldkirch . ( Auffor¬
derung .) Herr Anwalt vr . Dreyer von Offen¬
burg hat Namens des Andreas Sch ätzle von Hinter¬
straß dahier vvrgetragen , es habe dieser am 19 . April
1853 bei öffentlicher Zwangsversteigerung nachstehende
Realitäten um 700 fl . ersteigert: ein Taglöhnerhaus
sammt Scheuer und Stallung unter einem Dache,
nebst Hofraithe auf BicderbacherGemarkung , und sechs
Jauchert Acker , Matten und Gartenfeld auf Schweig¬
hauser Gemarkung , neben Landolin Hummel von
Schweighausen , Georg Hinn und Andreas Wölfl e
von Biederbach. — Weil das Steigerungsprotokell in
Verlust gerathen , so werde der Eintrag zum Grund¬
buch verweigert. — Auf kl -igerischen Antrag werden
hiermit alle Diejenigen, welche an diesen Grundstücken
dingliche Rechte , lehenrechtliche oder fideikommissarische
Ansprüche zu machen haben, aufgefordert, solche

binnen 8 Wochen
geltend zu machen , «übrigens sie dem Erwerber gegen¬
über verloren gehen .

Waldkirch, den 10. April 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

H e l m l e.

Z .g .310 .a Nr . 6542 . Bruchsal . ( Gantedikt . )
Gegen den flüchtigen Kronenwirth Johann Diehl
von Zeutern haben wir Gant erkannt , und es wird

nunmehr zum Richtigstellungs- und Vorzugsverfahren
Tagfahrt anberaumt aus

Dienstag den 12 . Mai d. I . ,
Vormittag « 8 Uhr .

Es werden alle Diejenigen , welche au« was immer
für einem Grund Ansprüche an die Gantmasse machen
wollen, aufgesordert, solche in der angesetzten Tagfahrt ,
bei Vermeidung des Ausschlusses von der Gant , per¬
sönlich oder durch gehörig Bevollmächtigte, schriftlich
oder mündlich anzumelden und zugleich ihre etwaigen
Borzugs - oder Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie
ihre Beweisurkunden vorzulegen, oder denBeweis durch
andere Beweismittel anzutreten.

In derselben Tagfahrt wird ein Massepflcger und
ein Gläubigerausschuß ernannt , und ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht werden , und es werden in
Bezug auf Borgvergleiche und Ernennung des Masse¬
pfleger« und Gläubtgerausschusses die Nichtcrscheinen -
den als der Mehrheit der Erschienenenbeitretend an¬
gesehen werden.

Die im Auslande wohnenden Gläubiger haben läng¬
stens bis zu jener Tagfahrt einen dahier wohnenden
Gewalthaber für dm Empfang aller Einhändigungen
zu bestellen , welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alleweiterenVerfügungen
und Erkenntnisse mit der gleichen Wirkung , wie wenn
sie der Partei eröffnet wären , nur an demSitzungsorle
des Gerichts angeschlagen , beziehungsweisedenjenigen
im Ausland wohnenden Gläubigem , deren AusenthaltS-

«rt bekannt ist , durch die Post zugesendet würde« .
Bruchsal, dm 21. April 1868.

Großh . bad. Amtsgericht. »x
Fisch - r.

Schneider .
V-832. Nr 3668 . WteSloch . ( Bekannt¬

machung .) Heute wurde in das GesellschastSregi -
ster zu Nr . 16 eingetragen : Ehevertrag des Gesell¬
schafters Heinrich Steingötter mit Anna Luise
Beata Greifs von WieSloch , wornach jeder Ehetheil
100 fl. in die Gemeinschaft einwirft , alle« übrige Bei¬
bringen aber verliegenschaftet erklärt wird , vom 14.
April 1868.

Wiesloch, den 20 . April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Hördt .
Z .g.277. Nr . 2517 . GerlachSheim . ( Auf¬

forderung .) Adam Grimmer von Oberbalbach
bat als Vormund der Anna Klaridona Hügel , un¬
eheliche Tochter der Maria Anna Hügel allda , um
Einweisung in Besitz und Gewähr der ihr zuzefallenen
-/ . der Verlassenfchast, und sind etwaige Einsprachen

binnen 4 Wochen
vorzutragen , indem sonst dem Antrag entsprochenwird.

Gerlachsheim, den 16 April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

Z .k.397. Nr . 3696
^ ^

Ach
'
ern . ( Bekannt¬

machung . ) Der ledige Karl Götzmann von SaS-
bach will nach Amerika auswandern .

Etwaige Gläubiger werden hievon benachrichtigt
mit dem Anfügen, daß sie sich

binnen 14 Tagen
mit ihrem Schuldner abzufinden, oder ihre Ausprüche
vor Gericht zu wahren haben , da nach Ablauf dieser
Frist der Reisepaß ausgefolgt werden wird .

Achem, den 21 . April 1868.
Großh . bad. Bezirksamt,

v. Feder .
Z .g.326 . Nr . 9806 . Freiburg . ( Auffor¬

derung und Fahndung .) Dem Alexander Si¬
mon , Maurer von hier, wird eröffnet, daß er der Ent¬
wendung eines Karrens , im Werth von 10 fl ., und
damit de« 3t«n Diebstahls und Rückfalls in ein gleich¬
artiges Vergehen angeschuldigt sei, und wird derselbe
aufgesordert, sich

'
binnen 3 Wochen

dahier zu stellen und über diese Beschuldigung zu ver¬
antworten , indem sonst das Erkenntniß nach dem Er-
gebniß der Untersuchung erlassen werden soll .

Zugleich wird gebetm, auf denselben zu fahnden und
ihn im Betretungsfalle gefänglich anher einzuliefern.

Freiburg , den 17. April 1868.
Großh . bad. Amtsgericht.

:G r 8 f f.
Z .g .328. Nr . 9175. Pforzheim . ( Fahn¬

dung . ) Eisenbahnarbeiter Anton Stadler von
Kalbern in Tyrol ist eines dahier verübten Diebstahl«
angeschuldigt, hat sich aber der Untersuchung durch die
Flucht entzogen. Wir bitten , auf denselben zu fahn¬
den und ihn nn Betretungsfall anher emzuliefern.

Pforzheim, den 21 . April 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

S ch c m b e r .
Z .g.298. Nr . 2967 . Bonndorf . ( Vermö -

genSabsonderung .) In der Gant des Hirsch-
wirths Andrea« Jäger von Grafenhausen wurde aus
Grund des 8 1060 der P .O . ausgesprochen , daß die
Ehefrau des Gemeinschuldners , Maria , geb. Jsrle ,
berechnst sei , ihr Vermögen Won dem ihres Eheman¬
nes abzusondern.

Bonndorf , den 17. April 1868.
Großh . bad . Amtsgericht.

Schönte .
Z .k.396 . Konstanz . (Gehilfenstelle .) Bi«

15. Juni d . I . wird unsere erste Gehilfenstelle mit
einem Gehalt von 600 fl. frei und soll mit einem im
Domänenrechnungswesen gewandten Kameralprakti-
kanten wieder besetzt werden.

Konstanz, den 20. April 1868.
Großh . Nomänenverwaltung .

Frankfurt , 21 . Apr. SlaatSpapiere .

Franks.
Nassau

Bayern

Sachsn.
Wrtbg.

Prcuß . 5"/g Obligation .
4 ' / -°/° oo . b . Roths.
4"/ » do . dv.
3' /, °/« Staatssch .
3' ///o Obligation
4V-°/oObl. b .Rothsch .
4°/ , do.
3V-°/o do.
4°/oObl .Rthlr . ä105 ,
5"/pObligation . b. R .
4V-°/° 1Mng .
4 '/ -°/» V-jähng „
4°

o Ijährig
4°/° Vriährig .
4->/o Ablks. -R . .
3 ' /r do. ,
S»/oObl.bMths.ü105
4' /, °/t,Obl . b. Roths.
4°/o do.

. 3 '///o do.
Baden 4>/, "/o Obligation

. i4°/, do .

. 3' /, °/ ° do. v. 1842
G. Heff . 4"/° Obligation

7 3' /2°/. do.
Oldnb . 40/0 Obligationen
Brfckw . 3 '/, "/>Odt .d .R . ä105

95'/- P .

81V« P .
94V. P .
86 P .
81V, G.
89V. P .
101'/, G.
92V. G.
93V. P .
88 P .
88 P .
87'/ « G.
82 P .

93V. P .
86V, G .
82' / . P .
93 '/,b .G .
87 bez. G.
81' /. P .
89V. P .
83' /, G.
92' , P .
8lV,G .

Lurbrg.

Oesterr.

Rußld .
Finnld.

Belgien
Italien

Echwd.

Schwz.

N.-Am.

4°/oO.Fr . ü28kr .».R .
4°/,do . ä105kr . b. R .
5°/» Met . i. S . b. R.
5V„ do. 1852 i. Lst.
5»/° do. 1859 . .
5°/° do . 1864 . .
5°/, Met . v. 1865 V,
5°/, Nat .-A. 1854
5"/, Met .-Obligat .
5«/odo . 1852E . b. R.
5Vv do. steuerst . 66
4'/, °/ , Met .-Obligat .
5°/« Obl. inL . äfl . 12
4V- VoOb . i. R . L105
4'/r°/oPsdb. i.R^ 10b
4' /, °/K . i.Fr .L28kr.
5°/° Lomb . uS . b. R .
5°/oVenet. C. b. R. V,
4 ' /,V,O . i. R . L105
4' /, °/od°. i. L. ä12fl .
4V-

°/°Pfbf -ÜR.ä105
4' /, °/oEL .i.Fr . ü28
4' /, "/, Bern. Std .-O.
4»/, do.
5°/oGs . St .-O .Fr .28
6°/« St . i. D. r . 1831
6N, do . r. 1882

k«r «omxU
79'/ , G .
79V« G.

62V« G.
63 P .
60 G.
66' / , G .
52'/. G .
47' /. G .

49 '/, bez.
42 ' . G .
82' /, G .
80 '/. P .
8t ' /,P .
101»/ . G.
74V. G.
69 P .
84V, G.
81 '/, P .
82V, P .
101»/ . G .

100V, G.
77 G.

Diverse Aktie» , Eisrudahn-Aktteu und Prioritäten .

3"/o Frankfurter Bank 123V« G . §
3V» Oesterr. Bank-Aktien 707 P .

« red.A. i. O. W. 186bez .G.
b»/i Pfdbr. d. österr. Cred.-A. 86 '/. P.
3°/, Baver. Bank ä fl. 500
4V«Plandbr . d. bayr.Hyp.-B .
5°/ , Württcmb . Pfänder . b.R .
4«/ ° Darmtz. B.-A. 4 fl. 250
4«/ , Mitteld . Er .-A. ü 100 Th.
4"/, Luremb. Bank-Aktien
Rhein -Nahe-Bahn Tblr . 200
LaunuSbahn -Aktien » fl. 250 334 G.
3 '/, »/« Frankf.-Han .-Eisnb.-A ,111' /. G.
4' /, °/« Franks.-Han. Prior .-O. 93 G.
4"/ , Pfandbr . d. Frkf. Hyp .-Bk.
5°/^Oeflerr . StaatS -Eisenb .-A.
5°/,Elisab .-B .fl.2M pr.St .V,
5°/, Siebend . E. B . stenersr.V,
b«/,Böhm .-Westb .-M . fl. 200
4V, Ludwh.-Berb. Eisenbahn 449 '/, G
4>/, Neustadt-Dürkheim« I —
4' /,Vo Pflz -Marbahn b.Roths. ! —

90-/, P .

220 '/ , G .
94 G.

257' /,bez.
118 G.

4'/,Vo Bayr .Ostbahn-Aktien
4Vo Heff- Ludwig «bahu
3V»Oester.St .-Eisnb.-Prior .
3VoOch-Süd .St .u.Lom.EB .
3«/oLiv . EL ). LD . Fr . 428kr.
5-/,ToSc. Centr.-Eisb̂ -Prior .
4»/o Thüring .E .-St .A. 40°/,
4V,V,Rhein-Naheb .Pr.-Ob.
3°/,Deutsch.Phönir20 °/ , .
Franks. V« einS-Kaffe
b°/,Elifab «thbahn-Prior . -/,
5-/, do. nmefte Smiff. ,
5°/^ SLH.W.-B.P .i.S .bM .
5°/, Siebenbürg « E.-B.-Pr .
5°/,Galz . EarlLdwb.Pr .O. V,
SV,Fr .Jos .Pr .-Obl . steuerst.
5°/,Schweiz.LP .bM . ä 28kr.
4' /, °/^ >eff . LudwigSb .-Prior .
4' ^ V^ indwĥ B« b.PrX )bl.

4«/
'
SLdd .Bnk.-A

'
40°/°Einz.

4V,PfLlz .Nrdb- A. 25V,Sz .

121 G.
131-/. P .
51V. P .
42-/, P .
28 bez.
41V4P .

97 P .
72' /, G .
70-/. G .
72 '/» G.
70-/. P .

73V, P .
103'/, G .

97V. P .
87-/. P .
243' /. G .
81P .

AnleßeuS-L»ost.
3' /, °/«Preuß .Pr .-A.
Kurh. 40Thlr .L.b.R .
Nass . 25 -fl.-L. b. R .
3°/,St .Hmb. »4866
4°/,Bayr . Präm .-A .
4«/,Bad . b . Rothsch .
Bad. 35-fl.-Loose
Gr .Heff . 50fl.L. b .R .

. 25fl. . . ,
Ansb.-Gunzenh. L.
OestL50fl.b.R .1839

250fl. , 1854
100fl.PrL .1858
500fl. v.1860«/,
100fl . v. 1864

Schweb. Rthlr . 10 L.
Sard . 36-Fr ^-L. b .R .

54' /, G.
35V . P .

98' /, S .
97' /. B-
50-/, S .
144-/. G.
38' /, P .
12V, S .
142V. bS
63 G.

70bez.
83-/. S -
10-/, P .

Wechstl-Kurse.
Amsterdam k.S . 100-/« s .
Antwerpen 95 B.
Auasbnra 99V. S .
B« lm E 105 S .
Bremm 98 B.
Brüffel 95 B .
Cöln 105 B
Hamburg
Leipzig

' 86V, B
105 B.

London 119-/, tz-
Mailand —
München 99-/. S -
Pari « S4V, s -

. 60 ü SO r . —
Men k.S . IM '/ztj :
DiSconto .

« ,l » nnv Sildor .

Preuß . Frd 'or. .
Pistolen ,

doppelte ,
Holl40 -fl.-St . ,
Rand-Ducat . .
20-Frankenst.
Engl. Sovn .
Rufs. Imp « . .
Gold ,
WeLst« r.20r . .
Rand-Air . ,
HH .Silbg >Lpsd. »
Doll, in Gold .

S57 -S8
94S-S1
950 -52
954 -56
537 -39 ,
93031 .

1155 -59
950 -52 4c

223 -29
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